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Aiedensvertrag gegen deutsche
Verfassung.

mz. Berlin , 3. Sept . Die Note des französischen
Ministerpräsidenten Clemenceau (abgesandt von Ver¬
sailles am 2. September , angekommen in Berlin am 2. Sep¬
tember, 4,28 Uhr nachmittags) bezüglich der deutschen Ver¬
fassung hat folgenden Wortlaut:

Die alliierten und assoziierten Mächte haben von der
deutschen Verfassung vom 11. August 1919 Kenntnis ge¬
nommen. Sie stellen fest, daß die Bestimmungen des Arr.
81, Absatz 2 eine förmliche Verletzung  des Art. 89 des
in Versailles am 28. Juni 1919 Unterzeichneten Friedens¬
vertrages enthalten . Diese Verletzung ist doppelter Art.

1. Indem Art . 61 die Zulassung Oesterreichs zum
Neichsrat ausspricht, stellt er diese Republik den das
Deutsche Reich bildenden „deutschen Ländern" gleich, eine
Gleichstellung, die mit der Achtung der österreichischen Un¬
abhängigkeit nicht vereinbar ist.

2. Indem er die Teilnahme Oesterreichs am Reichs¬
rat zulätzt und regelt , schafft der Art . 61 ein politisches
Band zwischen Deutschland und Oesterreich und eine
gewisse politische Betätigung in vollkommenem Wider¬
spruch mit der Unabhängigkeit Oesterreichs.

Die alliierten und assoziierten Mächte erinnern daher
die deutsche Regierung an den Art. 178 der deutschen Ver¬
fassung, wonach die Bestimmungen des Vertrages von
Versailles durch die Verfassung nicht berührt werden
können und fordern die deutsche Regierung auf, die ge¬
hörigen Maßnahmen zu treffen, um diese Verletzung un¬
vorzüglich durch die Kraftloserklärung  des Art. 61
Absatz2 zu beseitigen Unter Vorbehalt weiterer Maß¬
nahmen für den Fall der Weigerung und ans Grund des
Vertrages selbst snamentlich des Art - 429) erklären die
alliierten und assoziierten Mächte der deutschen Regierung,
daß diese Verletzung ihrer Verpflichtungen in einem
wesentlichen Punkte die Mächte zwingen wird, unmittel¬
bar die Ausdehnung ihrer Besetzung auf dem
rechten Rheinufer zu befehlen,  falls ihre gerechte
Forderung nicht innerhalb von vierzehn Tagen

stvonl Datum der vorliegenden Note angerechnet) erfüllt ist.
*

* Ach die Rosen welken bald! . . . Kaum hat man in
Weimar mit einem Festessen und schön geputzten Worten
die Annahme der neuen deutschen Verfassung gefeiert, kaum
hat der erste Präsident der deutschen Republik sich durch
Eid verpflichtet, der Verfassung getreu zu handeln, sie in
allen ihren Teilen zu schützen und öurchzuführen, da fällt
auch schon der erste Tropfen bitterer Galle in den Becher
des Freudenweins . Die Entente hat gefunden, baß ein
wesentlicher Punkt der Verfassung, und zwar jener , der
das Verhältnis Deutsch-Oesterreichs zum Deutschen Reiche
anbetrifft, einer klaren Bestimmung des Friedcnsvertrags
widerspricht und fordert die Beseitigung innerhalb vierzehn
Tagen unter Androhung des Einmarsches im stalle der
Nichterfüllung dieser Forderung.

Der Abschnitt Oesterreich (Artikel 86) im Friedensver¬
trag hatte von Anfang an nach der amtlichen deutschen
Ueversetzung folgenden Wortlaut:

Deutschland anerkennt die Unabhängigkeit
Oesterreichs  und wird sie st r e n g in den durch den
gegenwärtigen Vertrag  festgesetzten Grenzen als un¬
abänderlich  beachten , es sei denn mit Zustimmung
des Rates des, Völkerbundes.

Dieser Wortlaut ist nie geändert worden, obgleich die
deutschen Gegenvorschläge dringlich eine Revision des den
Anschluß Deutsch-Oesterreichs an das Deutsche Reich ab¬
lehnenden Standpunktes der Entente forderten. Der
Friedensvertrag mit dem vorgenannten Artikel 99 wurde
im Juni von derselben Mehrheit angenommen, die acht
Wochen später die Reichsverfassung mit dem Artikel 61
beschloß, der in seinem zweiten Absatz lautet:

Deutsch - Oesterreich  erhält nach seinem An¬
schluß  an das Deutsche Reich das Recht der Teil¬
nahme am Reichsrat  mit der seiner Bevölkerung
entsprechenden Stimmcnzahl . Bis dahin  haben die
Vertreter Deutsch-Oesterreichs beratende Stimme.

Beim Vergleich der beiden Artikel erkennt man auf
den ersten Blick, daß sie unstimmig sind und daß keine
dialektischen Knifflichkeiten imstande sein werden, die Kluft
zu überbrücken. die zwischen ihnen gähnt. Es ist ganz klar,
daß ein Oesterreich, dessen Anschluß als Gliedstaat an das
Deutsche Reich erwartet wird und in der Zwischenzeit schon
beratend im deutschen Reichsrat (dem früheren Bunöcsrat)
vertreten sein soll, nicht der unabhängige Staat ist, zu dem

-es im Frieöensvertrag gemacht wurde. Die Entente hat
also bedauerlst-ievweise ein formales Recht  zu ihrer
Forderung : das müssen auch wir anerkennen, die wir ganz
und gar den Gedanken vertreten , daß der Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an das Deutsche Reich, nachdem die Donau¬
monarchie zerschlagen ist. vom deutsch-nationalen Gesichts¬
punkte unbedingt gefordert werden muß. Es war aber ein
Mangel an Ueberlegung und Logik, vielleicht auch ein
FIüchtigkeitsfehler, in die Verfassung einen Artikel aufzu-
nahmen, der den Anschein erweckt, als ob Deutschland nicht
llesonnen sei, die Verpflichtungen des unterschriebenen
Frjedensvertrags zu erfüllen . Die politische Unklnghen der

Verfassungsschuster wird noch krasser dadurch, daß es über¬
haupt nicht nötig , ja überflüssig war . das Verhältnis des
Deutschen Reiches und Deutsch-Oesterreichs in die Ver¬
fassung  aufzunehmen und festznlegen. Sollte es wirk¬
lich einmal möglich sein, das uns schon seit vielen Jahren
vorschwebende Ideal des Zusammenschlussesaller deutsch¬
sprachigen Völker im Deutschen Reiche zu verwirklichen —
und dazu gehört ja in erster Linie der Anschluß der deutsch-
sprechenden Länder Oesterreichs — so kann das durch je¬
weilige Sondergesetze  erfolgen . Was die Weimarer
Mehrheit der Nationalversammlung getan hat, war ein
Fehler. Und es wäre wahrhaftig keine Entschuldigung,
wenn man annähme, daß ihr die Tragweite des Artikels 61
ber Verfassung und sein Gegensatz znm Artikel 89 des
Friedenvertrags nicht zum Bewußtsein gekommen sei.

Die Entente wird sich durch keine Bitte und durch kein
Plaidoyer von ihrem Standpunkte abbringen lassen, daß
der Absatz2 des Artikels 61 der deutschen Verfassung außer
Kraft gesetzt werden müsse. Die scharfe Form der Drohung,
diese Außerkraftsetzung nötigenfalls durch einen Vormarsch
zu erzwingen, zeigt uns mit aller nur wünschenswerten
Deutlichkeit, daß die Entente es mit der Erfüllung dieser
Forderung genau so ernst nimmt wie damals mit ihrer
Forderung , den endgültigen Entwurf des Frieöensvertrags
anzuuehmen. Es werden, genau wie damals , Verhand¬
lungen von unserer Seite angestrcbt werden: insbesondere
wird betont werden, daß es unmöglich sei. zurzeit der Ferien
innerhalb 14 Tagen die Nationalversammlung zusgmmen-
zubekommen, damit sie gemeinsam  mit der Regierung
die geforderte Aendernng der Verfassuna vornehmen könne.
Einseitig kann die Regierung einen Artikel der Verfassung
weder ändern, noch außer Kraft setzen. Aber wenn sie
ihren ,-guten Willen" zeigt (und den wird sic nach den Er¬
fahrungen mit dem Friedemsvertrag zeigen müssen ), wird
die Entente hoffentlich ein Einsehen haben und einerF rist-
verlängernng  znstimmen.

Damals , als es sich um den gesamten Friedensvertrag
handelte, hätten wir es verstehen können, wenn man sich
selbst bei der Gefahr des Vormarsches geweigert hätte, ihn
anzuerkennen. Aber heute, bei dieser in einer Verfassung
durchaus nicht notwendigen Eiuzelhestimmung. die oben¬
drein einer Bestimmung des doch nun einmal unterschriebenen
und von der Mehrheit der Nationalversammlung für das
gesamte deutsche Volk anerkannten Vertrags widerspricht,
müßten wir ja ausgemachte Esel sein, wenn wir durch
unsere Weigerung, der Entente die Gelegenheit geben
wollten, mit einem Schein von Recht weitere Teile des
Landes zu besetzen. Die Aufnahme des zweiten Absatzes
im Artikel 61 der Verfassung war ein schwerer, war ein
politischer Fehler. Wie die Dinge liegen, muß er in irgend
einer Form und — damit nicht noch unangenehme Weite¬
rungen entstehen — baldigst berichtigt werden. Das Ideal
aber bleM . jj g

*

Die Stellung der deutschen Regierung.
Zu der Ententenote betr. die Aendernng des Art. 81.

Absatz2. der Verfassung nimmt, nach einer offiziellen Ber¬
liner Meldung, die Regierung folgende Stellung ein- Die
Rote verlangt keine Verfassungsänderung, sonder« nur
eine authentische Feststellung, daß der Art . 61. Absatz2, der
Verfassung nicht in Krast tritt , so lange der Rat des Völ¬
kerbundes nicht der Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit
Deutschland zngestimmt hat. Diese Feststcllnua enthält
übrigens schon Art . 178, Absatz 2. der Verfassung.

mz. Versailles.  3 . Sept . Der „Temps " teilt mit,
daß die Unterdrückung des Artikels 61 der deutschen Ver-
fassnna vom Obersten Rat der Alliierten auf Veranlassung
Clemenceaus verlanat wurde.

Die Besetzung§rankfurt§ geplant.
mz. Bern,  3 . Sept . Wie die „Agence Centrale " aus

Paris meldet, werden die Alliierten Frankfurt besetzen,
wenn Deutschland die Forderung auf Entfernung des Ar¬
tikels 61 der deutschen Verfassung ablehnen sollte.

Lin blutiger Zusammenstoß in Euskirchen.
mz.  Die „B . Z ." meldet aus Euskirchen : Mehrere Ein¬

wohner von Euskirchen hatten britische Besatzungstruppen
überfallen, wobei ein Einwohner getötet wurde. Der
Stadt Euskirchen wurde dafür eine Geldbuße von 110 690
Mark auferlegt . Der Hanvttäter , ein Arbeiter namens
Küpper, wurde vom britischen Kriegsgericht » Tode
verurteilt und erschossen.

Deutsche Arbeiter aus der Londoner Ronferenz.
DZ. Paris,  4 . Sept . (Reuter .) Die Blätter melden:

Infolge der von der Confederatiov gönerale Lu Trovail
bei Clemenceau unternommenen Schr-tte hat dieser beim
Obersten Rat bewirkt, daß Deutschland  und seine ehe¬
maligen Verbündeten zur Teilnahme an der Londoner
Urbeiterkonferenz aufgesordert werden.

Die rumänische Sphinx.
DZ. Paris.  4 . Sept . Nach dem „Echo de Paris " hat

der Oberste Rat der Alliierten die Lage geprüft, wie sie
durch das lange Stillschweigen Rumäniens , das noch auf
keine Note antwortete , die ihm zugestellt wurde, entstand.
Das Blatt glanvt zu wissen, daß rigorose Maßnahme« in!
Aussicht genommen sind, insbesondere für de« Ab b r n ch
der diplomatische « Beziehungen.

DZ. Versailles,  4 . Sept . Einige Pariser Morgen¬
blätter stellen fest, daß die rumänische Regierung sich
weigere,  den österreichischen Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen. Nach dem „Petit Parksien" erklärte ein hervor¬
ragendes Mitglied der rumänischen Friedensöelegation . daß
die Weigerung erfolge, weil der Friedensvertrag zwei Be¬
dingungen stelle, die gegen die Nationale verstoßen würden.
Sie beträfen die Behandlung der Minoritäten und wirt.
schaftliche Bedingungen, welche ohne Mitarbeit Rumäniens
festgesetzt werde« sollen.

Heimkehr aur Frankreich.
DZ. Berlin,  4 . Sept . Hiesige« Blättermeldnnge « zu¬

folge ordnete laut „Temps" eine Zirkularverfiigung des
französische« Kriegsministers a« alle Gefangenenlager die
Rückgabe - ex dentsche « Kriegsgefangenen
ans dem Aufbangebict an die Sammelstcllen innerhalb von
14 Tage« an. — Der Minister des Auswärtigen Pichon gab
im Kammeramsschnßbekannt, daß stch in Frankreich und
seinen Kolonien 333 696 deutsche Kriegsgefangene befänden.
Der Ministe»- hob am 1. Sept. die Arbeitspflicht  der
deutsche« Kriegsgefangenen ans. — Nach einer Reuter-
meldnng werden alle in England befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen bis zum 15. Oktober zurückgesandt sein«

5lu§ England.
mz. Amsterdam,  3 . Sept . Die englische« Blätter

melden, daß die britischen Behörden in der Lage sind, die
Zahl der täglich heimzubcförderndcu deutschen Kriegsge¬
fangenen aus sechstausend  z « erhöhe«, sofern die deut¬
schen Behörden die dafür notwendigen Eiscnbahnziige
stellen. Im Gefangenenlager Oswestrq kam es beim Be¬
kanntwerden des Beschlußes des Obersten Rates , die deut¬
schen Gcfanaene« heimzubeförber«. zu große« Freude«,
knndgebnngen.

mz. Amsterdam,  3 , Sept . Am 4. Sept . wird in
Rotterdam, der aus Australien kommende Dampfer „Trases-
montes" mit 1319 ausgewiesenen Deutschen (1263 Männer«
41 Frauen und 23 Kinder) erwartet.

Dem Kotfer wieder ein Enkel geboren.
Die Blätter zeigen die Entbindung der früheren

Herzogin Viktoria Luise von Braun schweig von einem
gefunden Knaben an.

Die Vorgänge in Lettland.
Mi tau.  2 . Sept.

Bei einer Parade der Eisernen Division erklärte Graf
von der Goltz in einer Ansprache, alle wüßten, daß er die
Weigerung der Truppen , abznfahren, nicht billiae. Er
könne sich nicht an die Spitze der Bewegung stellen, die
aeaen feinen Befehl gehe. Seine Pflicht sei es. auf die
Schwierigkeiten einer Ansieölunq im Baltikum aufmerk¬
sam zu machen: er hoffe aber. Laß England und Deutsch¬
land die Notwendiakeit des' Verbleibens der Truppen ein-
sehe« würden, sonst müsse gehorcht werden. Die Welt sei
von der Güte der Truppen zu überzeugen. Wenn alle
das Vaterland liebten, werde eine neue deutsche Republik
aufblühen. Mit diesem Ziel vor Augen hätten die Trupp
v?n auf jeden Befehl zu folgen.

Der Kampf mit den Bolschewiken.
mz. Der „Lokalanzeiger " eine Meldung des ukrai¬

nischen Pressebüros wieder, wonach der Widerstand der
Bolschewikenbei Bojarka gebrochen ist nnd die Truppen
Potljuras  im Südteil von Kiew  stehen . In harten
Straßenkämpfen wird es vo« den Roten Truppen gesäubert.

mz. Amsterdam,  3 . Sept . Englischen Blättern zu¬
folge melden die Bolschewiken einen weiteren Sieg über
Denikin.  Sie brachten der Division des Generals
Satulow eine Niederlage bei, und nahmen vier Freiwilligem
Regimenter gefangen.

mz. Bern,  8 . Sept . Wie das litauische  Pressebüro
amtlich meldet, sind Ne bolschewikischen Truppen entschei¬
dend geschlagen  und umzingelt. Die Bolschewiken bieten
den Frieden an. Die litauischen Truppen an der Düna-
front rücken vor und stehen 10 Kilometer von der Festung
Dünaburg.

Zwischenfall an der mexikanischen Grenze.
mz. W a sh i n g t on. 3. Sept.

Die „Associated Preß " berichtet ags Laredo: Zwei
amerikanische Fliegeroffiziere , die an der urexikgnifche«
Grenze patrouilliexten , wurden non Mexikanern beschossen.
Einer , wurde verwundet.

*
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 4. September.

Heimkehr aus serbischer Gefangenschaft. Vorgestern sind
die ersten Nassauer , unter ihnen verschiedene Wiesbadener
«ditreer , aus serbischer Gefangenschaft hier eingetroff --«.
Die Heimikehrendcn sahen durchweg gut aus . da sie sich in
-den letzten Monaten durch seitens des Bäurischen General¬
kommandos Nr . 68 ihnen überwiesene Geldmittel , zu denen
die Spenden einer dänischen  und einer Schweizer
Kommission kamen, selbst verpflegen konnten . Es waren
Angehörige der ehemaligen Mackensen-Armee die s Zt.
in Ungarn von den Rumänen interniert und 'im Februar
nach Serbien abtransportiert worden waren . Man kann
sich ehren Jubel vorstellen, als sie ihre Heimreise antreten
durften . Zaach ehren Schilderungen waren sie von dem herz-
lechen Empfang freudig überrascht, den man ihnen überall
bereitete . So ,n Graz , in Wien , in Lands Hut  und
<?r - J : ?iU' diuch auf anderen Bahnhöfen , wo nur kurzer
Aufenthalt war , spielten Musikkapellen, gab es Tabak und
Zigarren, . Im Lager L e chf e l d bei Augsburg schliefen sie
zum ersten Male wieder in einem deutschen Soldatenbett.
Hier wnrüen sie auch neu eingekleidet und in die Heimat
entlassen . _Die aus dem besetzten Gebiet Stammenden
warteten in Griesheim ihre Einreiseerlaubnis ab und
mären nach all den herzlichen Begrüßungen in österreichi-
schen und bayerischen Städten , wo Konsuln und Vertreter

'153erfchaft_freundliche Worte sprachen, einigermaßen
enttäuscht , als sie in D a r m st a d t ■der „Herberge zur
Heim atz" überwiesen wurden.

Wir begrüßen di« HeimkeHrendey herzlich als neue,
in Not und Tat erfahrene Helfer am Wiederaufbau des
Lebens unserer Stadt!

Ans dem Kreishaus . Der stellvertretende Landvat
Assessor Schlitt  ist zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit bis zum 17. d. Mts . beurlaubt . Die Vertretung in
den landrätlichen Geschäften tst dem Kreissekretär Rech-
nungsrat Kohl  übertraaen . die Vertretuuq in den Ge¬
aasten des Kreisansschnfles haben der Kreisdevutierte
Geh . Kommerzienrat Hummel -Hochheini und Gerichts-

Dr . Fr . Mülle  r . der zur vorüberaehenden Be-
fchaftiguna dem Landratsamte des Landkreises Wiesbaden
überwiesen worden ist, übernommen . — Die seitherige
„SteuerveranlagAngskommission " führt fortan die Be¬
zeichnung „Preußisches Staatssteueramt ". Dasselbe hat
ferne Büroränme setzt im Hanse Adölfstraße 4, 2.  Stock.
ca. BEsabend im Kurhaus . Sollte man ihn nicht besser

„Billiger Abend " nennen ? Wir rechnen uns Alle zu der
Geiamtheit des Volkes und möchten in den einzelnen Ver¬
anstaltungen der Kurverwaltung einen Unterschied nur im
Errrtrrttsvreise sehen. Es war vorauszuschcn . daß der
billige Eintrittspreis und der warme Spätsommernbend
den Kurpark füllen würde . Doch es geschah noch mehr , der
Kurgarten war übervoll , war so angefüllt mit Mens ^ -n.
mre war es selten vorher erlebt haben . Das Doppelkonzert
des „Städtischen Kurorchesters" und des „Wiesbadener

bot eine ausgewählte , dem Tage angc-
vaßte Bortragsfolge . Und das Feuerwerk des Herrn
Becker stellte wieder eine pyrotechnische Meister leist " ng
dar , dis - allseitig bewundert und bestaunt wurde . Die Kur¬
verwaltung ist mit ihren Darbietungen auf dem rechten
Wege . Wir hoffen , daß noch recht viele ..billige Abende " ,
die das denkbar Beftr bieten , weitesten Schichten der Be¬
völkerung an dieser prächtigen Stätte Erholung und Ge¬
nuß spenden werden . Vielleicht ist es in Zukunft zu ver¬
meiden . daß aus Stühlen und Tischen, die ans den Reftau-
rationsräumlichkctten geholt werden , wahre „Sehburgen"
rat Garten aufgebaltt ' werden . Sie lind unnötig utt ?> •*« ,
passend und nehmen den Nichtteilnehmern am „Bau " einen
Teil der Freude weg.

Eine neue Frage ist für Wiesbaden durch die Verpach¬
tung des größten Saales der Stadt , der Turnhalle in der
Schwalbacherstraße entstanden Sie soll — wie wir ver¬
nehmen — in ein Barists (um einem dringenden Bedürf¬
nisse abznhelfenN umgemandelt werden und bereits ab
18. Sept . ihre neue Bestimmung erfüllen . Den politischen
und gewerblichen Vereinen , denen damit für Versamm-
lunaerr der einzige große Saal öer Staöt entzogen wirö,
durfte dieser Verlust wenig willkommen sein.
_ Heber das Betriebsrätegesetz spricht am Freitag , den
0. September , abeu-ds 8 Uhr . in der Aula des Lyzeums I
gm Schloßplatz Herr Dr . F . W. Kall  e. Abgeordneter zur
preußischen Nationalversammlung . Der Vortrag unseres
Landtags -Abgeordneten über eine der brennendsten Ge¬
genwartsfragen dürste allseitigem Interesse begegnen.

Bolkskesehalle . Im Laufe des Monats August betrug
öre Zahl der Leser 1412, die der Leserinnen 288.

Vorstellung n-ckt stattfinden kann, ist derselbe nunmehr auf
Montag . 8 bs. Mts festaesetzt worben. Zm Aufführung ge-
langen "Die Journalisten ". D,e für Freitag gelösten Eintritts-
karten behalten für den Bolksabend am Montag ihre Gültigkeit

«*4 ' u benutzend« Karten sind bis Freitag . 5. d. Mts .^
abends 6.36 Uhr an der Billettkass« zurückzugcben gegen Rück-
erstattuna des gezahlten Betrages . — Auf Wunsch des Herrn
General - Mangin finden wieder in der Zeit vom 16. Sevt. bis
L VIk uachsolgende Vorstellungen statt : 16. Scpt.: Lobengrin.
20-: HEmanus ErzMungen . 21.: Oberon. 23.: Zauberflöte
25. : Götterdämmerung . 28 : Tannhäuser. 1. Okt.: Merstcrsinser
3.: Salome . 5.: Rosenkavalier. 7.: Ariadne aus Naxos.

Lehrerinnenverein für NassauE.  B . Die Monats¬
versammlung findet am Samstag . 6. Sept.. nachm. 6 Uhr tm Ln.
zeum I statt . Frl . Krafft spricht über ..Engere Verbindung Ech ^n
Elternhaus und Schule . woran stch eine Aussprache schließen soll.

Donnerstag , 4 . September 1919

Aus Nassau mb  Rachbargebreten.
h . Hallgarten . 3. Sept . Wildschäden.  Große Schä-

öten richten zurzeit die stch immer in größeren Rudeln hier
einnistenden . aus dem unteren Rhein -rau kommenden
Wildschweine an . Verschiedene in den Waldgebieten lie¬
gende Aecker. die mit Kartoffeln angepflanzt waren , wur¬
den total aufgewühlt : das Wild vernichtete hierdurch die
ganze Kartoffelernte . — Bei der gestern hier stattgcfnnde-
neu Verpachtung der Feld - und WoldiagL wurden Wein-
Händler Johannes O h l i g aus Winkel und K Heß ans
Oestrich zum Preise von 2860 Mark jährlick Pächter.

—r . Medenbach . 2. Sept . V ü r ge rm eii st e r w ahl.
Der seitherig ^ Vüraermeister Althen hat nach einer kaum
vierjährigen Amtszeit sein Amt nieöeraeleqt : an seine
Stelle trat der Landwirt Ludwia Heinrich Pfeifer.

* Höchst. 2. Sept . Eine Mutter.  Heute morgen
wurde ein 20iähriqes Mädchen aus Soden — anscheinend
auf dem Wege nach einer Entbindunasanstalt — am Sport¬
platz Mutter . Sie ließ das Kind lieaen und kehrte nach
Soden zurück. Ein Herr aus Höchst fand das Kind , das
sich wohl befindet , und der „Mutter ", deren Namen er¬
mittelt werden konnte , wieder znaestellt ward . Ein Ver¬
fahren weaen Kindesanssetzuna wird folaen.

ht . Frankfurt a. M . 2. Sept . Spezialität : Kin¬
derwagen!  In der 22iährigen Martha Reinhardt aus
Leipzig verhaftete die Kriminalpolizei eine gefährliche
Diebin , deren besondere Spezialität der Diebstahl von
Kinderwagen von offener Straße weg. war . Das Frauen-
zranner , das schon zahlreiche Diebstähle cinqestanben hat.
verkanfte die Wagen um einen Spottpreis -an Trödler.
_ kt Dillenbnrg . 3. Sept . Der Kreista«  für den
Dillkreis beschloß öle Aufnahme einer Anleihe -von einer
Million Mark zur Errichtung eines Kreiswirtschastsamtes.

dt . Alzey . 3. Sept . Folgen der Tanzwut.  Hier
fanden am Sonntag derart viel und bis in den Morgen
währende Lustbarkeiten statt , daß das in der Gasanstalt
vorrätige 6-sas völlig aufgebrancht wurde . Die Folge war
am Montag die gänzliche Stillegung aller von der Gas¬
zufuhr abhängigen gewerblichen Betriebe.

Israelitischer Gottesdienst.
Akt- Israelitische Knltnsgemeinde. Synagoge: Friedrichstraße 83.

Freitag , abös. 6.30 Uhr. - Sabbath, morg. 7.15 Uhr, Mussayl, u . Vortrag
8.15, nachm. 4, adds. 7.45 Uhr. — Wochentage, morg. 6.45, abds. 6.45 Uhr.

Kurhaus . Theater, vortrage , vereine , usw.
Wiederholung des Tanzabends zu Volks-

t ^e n 1F A " ? u % Pulsachen Wünschen aus allen Kreisen
nachkommend. hat sich die Kurverwaltung entschlossen, den am letz-
ken Smnstag ^mlt so großem Beifall aufgenornmenen Tanzabenö

Nelche ^ erpslchores , ausgeführt von 11 Damen und 10 Kin-
der» des Balletts des Nass Landesthcaters unter Mitwirkung der
Solotanzerin Frl . Hildegard Salzmann , morgen Freitag zu Volks¬
preisen z« wiederholen. Die Eintrittskarte kostet ab 7 Uhr 1 JL.
außerdem gelangt eine beschränkte Zahl numerierter Plätze in den
Voröeren Reiben m B Jl  zur Verausgabung . Der Abend mußte
tzoÄ ni dig g Woche emgeichoben werden, da die Kurverwaltung
kmorseits die augenblickliche warme Witterung ausnuben wollte,
andererieits eme Plazierung des Abends in der nächsten Woche
an der Urlaubsverweiserung dnrch die Intendantur des Landes-
tbeaters scheiterte. Das reichhaltige Programm bleibt unverändert
bestehen. Da wieder mit einem Nlassen besuch zu rechnen ist.
empfleblt dre Kurverwaltung die Kartenlösung möglichst schon
«ifnmiA bÄlJäTn UuK tâ - P ie  Vorführungen beginnenpünktlich abends 8 Uhr. Bei ungeeigneter Witterung fallen die
vrchesters ^statt ' ^ nur  Äbonnementskonzert des Kur-

Operetten - Abend tm Kurhaus.  Alle Freunde
^ rochen wir aus den am kommenden Sams¬

tagabend 8 Uhr im Kurgarten stattfindenden Operetten-Abend
auimerliam . Es gelangen in demselben nicht nur die vopulär-
t̂e2 stellen aus den bekannteste» Operetten durch das Kur-

Aufführung, sonders, dieselben werden auch dar-
i • ^ icrait sind die vorzüglichen Kräfte des

Frankfurter Opernhauses gewonnen worden. Die Künstler haben
pth?r.in“ h 9Ste '? cf  drogramm ausgestellt, das Solis.Duette und Terzette aus den Overetten „Der Voaelbändler"

»-Die Rose von Stambnl ", „Der Graf von Lurembnra" Drei-
inaderlbaus ". .Zigeunerbaron ", „Fledermaus " Walzertraum"

Witterung findet der Abend im
großen Saale statt. In diesem Fall müssen die gelösten Karten
0°In Saalkarten umgetauscht werde,r und empfiehlt es sich, dies
zunmrten ^ ^ kanntwerden zu tun und nicht bis zum Abend
^st ^ Swe ^ -i ^ Ltheater . Nachdem der erste Volksabendvw.er ^ me.zeit am Frettag . 8. ö. Mts . iukolae der französischen

Gericht mb  Rechtsprechung.
Fc . Französisches Militär -Polizeiqericht Wiesbaden-

Stadt . Einer Familie im Hause Dotzhesmcrstraße 126 hier
wurde kürzlich von dem Hausmeister und Kolonialwaren-
handler Michael Stoll kurzer Sand ackündiat . wobei der
im Hause wohnende Schutzmann Konrad Gutschke und
die ebenfalls dort wohnende Witwe E. Müller eine Rolle
spielten . Das Gericht verurteilte den Hausmeister Stoll
wegen der Künbiaung . die erfolgt war , weil Besatzunas¬
truppen bei der Familie verkehrten , zu 860 Mark Geld¬
strafe , die bei Uneinbringlichkeit der Hansbesitzer . Rentner
Christian Glücklich. Nerothal 26, zu bezahlen hat Der
Schutzmann erhielt eine Geldstrafe von 26 Mark . ' Frau
Müller emtz solche von 166 Mark . Außerdem muß die
Kündigung zurückaenommen werden . — Der aus München
ausgewiesene Monisch Helfaott , aus Polen aebürtta . war
ohne Paß und Erlaribnis einfach in das besetzte Gebiet
einvafsiert . Ihn traf eine Gefänquisstrafe von 15 Tagen,
außerdem wird er in das unbesetzte Gebiet abgeschoben.
— Auch öer Inda Bock kam ohne Papiere und ohne Er¬
laubnis ans Lonkau . wo er vor Pogromen geflüchtet,
hier an . Er wurde zu 160 Mark Geldstrafe verurteilt und
auck sofort abgeschoben. — Geschäftsführer Karl Haagner
daher bekam eine Geldstrafe von 560 Mark , iveil bei einer
Hanssirchuna Letz ihm Patronen , darunter Dum -Dum-
Geschosse. gefunden wurden . — Der Kutscher Georg Rüb-
ner von hier hatte für eine Fahrt nach der Platte 30 M.
über die Taxe verlangt . Urteil : Zwei Tage Gefängnis
und W6 Mark Geldstrafe . — Der hiesige Schuhmacher-
wrnicr Konrad Mathäi hatte auch eisten ungebührlich
hohen Preis für Stiefelrevaraturen verlangt . Ihm dik¬
tierte das Gericht eine Gefänantsstrafe von acht Tagen
und eine Geldstrafe von 666 Mark zu.. — Weil in dem
Hotel Tannhäuser -Krua dahier einem Offizier ein Mantel
gestohlen , der schließlich sm Zimmer eines Hotelanaestell-
ten sich vorianh . fiter Hotelbesitzer Heinrich Krug aber sich
der Untersuchung des Falles mit der Entschuldiauna , keine
Zeit eben dazu zu haben , entzogen , wurde Heinrtch Krug
zu acht Taaen Gefängnis und 666 Mark Geldstrafe ver-
urteilt . — Auf den fahrenden Zug nach Frankfurt ohne
Paß wrang kürzlich die Else Kramer von hier . Sie er¬
hielt 86 Mark Geldstrafe . — Wegen Paßvergehen nahm das
tzlerrKt einen hiesiaen Einwohner und eine Einwohnerin
in Geldstrafen von 50 bezw. 16 Mark.

von den Mäusen angefressen  wurde , daß - je Barn
sich weigerte , die Banknoten umzntauschsn.

Ei « Raubmord im Nicscngevirge . Dem „Boten
dem Riesengebirae " zufolge wurde der Proviantamts
inspektor -StellMertreter Michert aus Schweidnitz bur«
mehrere Rrowningichüffe ermordet und völlig ausgerauß!
am Eingang des Mälzer Grundes , unweit eines vielbe-
gangenen Touristenweges aufgesunden.

Eine Bewertung geistiger Arbeit . Die Affistenzärw.
der Wiener Krankenhäuser hatten die Forderung gestellt
in Bezug auf die Entlohnung ihrer Dienste mit den
Scheuerfrauen gleichgestellt zu werden . Das wurde zurück-
gewiesen , mit der Begründung , daß die Arbeit der
Scheuerfrauen so „eintönig und aufreibend " sei. daß rte
einen höheren Lohn als die Assistenten zu beanspruchen
hätten , deren Tätigkeit „abwechslnngsreich und an¬
regend " sei. '

Brand einer Papierfabrik . Die Jabrikränme der Hirsch
berger Papierfabrik G . m . b. H. wurden gestern durch
Feuer zerstört . Der Betrieb ruht vollkommen.

Neuschnee^ In den Algäuer Bergen ist nach schwer«.
Geiwittern bis zum Nebelhorn -Haus herunter Neuschn^
gefallen.

Goldfnnde in Kanada . Nach einer Meldung der „Boss
Zeitung "" wurden bei Coper -Lake in Kanada reiche Gold,
adern entdeckt. Der Ausschuß , der die Felder untersuchst
erklärte , es handle sich um das reichste Goldfeld, das i»
entdeckt worden sei.

volkrwlrtschast.
Berliner Börse.

Die neue « Notierungen . Aus Berlin.  1 . Sept .. wirk
uns gemeldet : Heute wurde nach mehr als fünfsähriaer
Pause der Bollbetrieb der Börse wieder auf-
aenomme ». Diese Rückkehr zum ..Friedensstand " be¬
deutete aber noch keine Belebuna des Geschäfts, was unter
dem Druck der augenblicklichen Umstände noch nicht zu er¬
warten war . Ein großer Teil der neuen amtlichen No¬
tierungen für festverzinsliche Werte bljeb gestrichen. Er¬
weitert ist, wie bereits mitgetcilt , die Zahl der zu schwanken¬
dem Kurs notierten Dividendenvopiere um 28 Aktienaeiell-
ichaften , und dementsprechend mußte die Zahl der vereidig¬
ten Makler vermehrt werden . Aeußerlich traten diese
Neuerungen in einer „Belebtheit " der Märkte in die Er¬
scheinung. Bet den zum ersten Male wieder notierst»
Stadtanleihskursen fielen die Steiaerunaen auf . die An¬
leihen von Städten im Elsaß und im Saargebiet erzielten:
4%  Straßburger Stadtanleihe notierte 230%, 4% Mülhau.
sen 226% .

*

Hausse in Auslandswerten . Ans Berlin,  3 . Sevt . wird
gemeldet: Die im scharfen Tempo fortscbende Aufwärtsbewegung
in Auslandswerten bildete auch beute das Kennzeichen des Bör¬
se,werkebrs. Im freien Verkehr stiegen Canada Pgciftc bis 520.
Steaue Romana bis 486. Baltimore schwankten: 152. 170, 165.
Bet den amtlich gehandelten Auslandswerten bettuaen die Er-
höbnngen 2—6 Prozent , für Türkentabak sogar 16 Prozent . Fm
Anschluß hieran wiesen auch Westsizilianer und Mittelmeer sowie
alle Petroleumaktien und Anslanöskuvons eine recht feste Hal¬
tung auf . Die svrunghafte Kurssteigerung für Anslandswette
mar außer der Valutaverschlechternng mit Auslandskäufen be¬
gründet . . Am Montanmarkt svielten westdeutsche Werte eine
führende Rolle, so waren Deutsch-Lnremburgcr . Gelsenkirchen« .
RombaSer und Harvcner bis 4 Prozent gebessert, wobei löge-
nannte Grenzwerte benornigt waren . Bismarckhütte um 3 Proz
gebessert. Kattowitzer 4 Prozent niedriger . Bon Koloniaiwerstn
waren Otavi und Neuguineas höher. Oesterreichische Kreditaktien
verloren von sestriger Steiaerimg 4 Prozent . Von den anderen
Fndustrtewcrten sind mit Steigerungen zwischen4—6 Prozent
Velten . Guilleanme . Sirfch-Knvfer . Tb. Goldsckmidt. DeuW-
Ucbcrsec und Adlerwerke erwähnbar . Kriegsanleihe war mit 7b
„»verändert . Bei Schluß zogen Schiffahrtswert « an und bekam-
teten höchste Tageskurse.
Berlin , z . September 1919.

V .K
SchantnnK.
Lombarden.
Hamburg-Amerika. .
Nordd.Lioyd.
Rerl.Handelsges. . . .
Darmstädt. Bank . . .
Deutsche Bank.
DIsconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Alstern. Elekf.rlz.
Badische Anilin_
Bochnmer Guss.
Buderus.
Chem. Griesheim. . . .
Chem.Albert.
Daimler Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Wa,ten. . . .i

131 .50
19 .37

101 .62
104-
150 .87
105 .25
194 .50
152 . -
126 .50
201 .50
166 .75
330 . -
172-
128 50
192-
315 .50
200 .-
147 -87
196 .501

LX
132 .90
100 > 7
103 .75
150 .75
105 .25
194 .75
15? . —
127 .50
205 .75
168 .12
174 :50
193 i-
199 .50
149 .25
196 -50

Gelsenkirchen.. .
Harpener.
Hdchster Farbwerke.
Kali Aschersleben. . .
Lahmeyer.
Lanrah atte.
Oberschlea.Elsen. . .
PhBnlx.
Rheinische Metall. . .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan.
Schnekert,.
Siemens&Halske. . .
Ver. CBln.Rottw.
Westereg. Alkali_
Zellstoff Waldhol. . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch. . . . .

V.K LX
174 . -
165. -
292 . -
165. -
119. -
157.87
1A4--
179. -
163. -
136.75
187 76
116.50
164.50
179.5*1
724 -
168. - .
213-
174.50
124-75

112 .50
151 .75
143 .50
178 -75
167 . -
134 .50
179 . -
116 . -
llt :=
228 .37
166 .50
171 *50
121 .50

Berlijt , 3 *Sept. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen för
“ - 3. ^ 1919

Holland . .
Dänemark . .
Schweden . .
Norwegen.Schweiz .
Oesterreich-Ungarn
Spanien . .
Belsingfors .

2 Sept 1919
Geld

802 -
455 . -
511 . -
481 . -
372 .50

42 .45
381 50
136 -25

Brief
802 .50
455 .50
511 .60
481 -50
372 -75
42 .55

382 -50
136 -75

Geld
807 --
460 . -
516 . -
486 --
375 .50

42.45
38150
136 -25

Brief
807-50
460 .50
516-50
486 -50
375-75

42-55
382-50
136.75

Marktberichte.

Spotf.
Die Ausschreibungen für die Rennen ln Magdeburg am

14.  September , die ohne Totalisatorbetrieb abgebalten werden,
zeigen, wie das nickst anders „ 1 erwarten ist. eine nur geringe
Prershoke , sind aber aussckließlich Herrenreiten , und zwar fünfHindernis - und Flackrennen.

Rennen ohne Totalisator sind dem Verein Deutscher Züchter
und Rennstallbesitzer für den Monat Oktober bewilligt

r-? Er Deutsche Schäferbundrüde Klaus von Nassau. Sohn des
weltberühmten Nores von der Kriminalpolizei, errang am
81. August auf der allgemeinen Himdeansstellirng zu Aschaften-
burg den 1. Preis Offener Klasse, den 1. Preis begrenzter Klasse
sowie den 1. Zuchtpreis und 1. Ehrenpreis.

Fußball . Die 1. Mannschaft des Wiesbadener Fußball-
vereins Germania 03 schlug am veraanäenen Sonntaa die
1. Mannschaft des Fußballklubs Alemannia 02 Griesheim
nach schönem Spiel mit 8:0. Halbzeit 3-0. Die 2. Mann¬
schaft öer Germania schlua die 2, Mannschaft Alemannia
02 Griesheim mit 6:1. Halbzeit 3:0.

Vermischtes.
Der geprellte Geldhamsterer . Aus Baden wird berich¬

tet : Einem Landwirt im Schuttertal . der seine blauen
Lappen (etwa 80 000 M .) etwas altMaut >aufbewaüren
wollte , aeschah das Mißseschick. daß das Papiergeld so stark

Prodnktenmarkt . Berlin,  8 . Sept . Am Hafer-
markt spielt sich das Geschäft hauptsächlich in Locoware ab.
Eine neue Verordnung über die Beschränkung des Hafer¬
ausdrusches ailt erst vom 8. September . Die Preissteige¬
rung für Erbsen scheint zum Stillstand kommen zu wolle»,
besonders Viktoriaerbsen dürften ihren Höchststand über¬
schritten haben . Der Westen kauft nicht mehr so dringlich
wie bisher . Etwas mehr brachtet werde « Lupinen und
Serradella.

Landwirtschaft.
E>>e wirtschaftlichen Aussichten unserer Trocknungs-Industrie.

Aktuelle Fragen zur Erhöhung und Sicherung landwirtschaft¬
licher Ernten . Nit 10 vbotogr. Aufnahmen. Büttner G. m. b. S-.
Uerdingen a. Rh. — Im Hinblick auf die volkswirtschaftliche Be¬
deutung des landwirtschaftlichen und industriellen Trocknungs¬
wesens. die in der oben angezeigten illustrierten Schrift „Die
wirtschaftlichen Aussichten der Trocknungs-Industrie " seitens der
Rheinischen Dainvfkessel. und Maschinenfabrik Büttner -Uerdingen
eingehend behandelt wurde , ist für die beteiligten Kreise —' ins¬
besondere der Landwirtschaft, Zucker- und Kali-Industrie — von
Interesse , daß seitens der Firma Büttner -Uerdingen das Eisen¬
werk Alb. Gerlach-Nordhansen käuflich erworben und unter der
Bezeichnung „Werk Nordbausen " dem Verdinger Stammhaus«
angeglicdert wurde . Das Eisenwerk Grrlach bat sich bekanntlich
ebenfalls seit Jahren mit dem Bau landwirtschaftftcher und in¬
dustrieller Trocknungs-Anlagen befaßt.

Hauptschriftleiter: Bernhard GrethuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u t i
fiir Kunst, Wissenschaft, UuterhaltungS- und oolkSwIrtschastlichen Teil:
B. E. E t s e n 6 e r a e x ; fiii Stadt - und Landnachrichie», Gericht und
Sport : Hein , Gorrenzx  sür dt« Anzeigen: Jyh , Baßler«

sämtlich in Wiesbaden.
Druck8, Verlag der  WieSbadeuer BekiagS - AnjegH « .« .LK
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* Der Candwirt in ßalfau »
OSeitizeitutig* Der Reimgarten * Kleintierzucht u. -PNege * Ratgeber für Raus , Rot, Feld, Garten

Der Uiebstand in Desseti -nassau.
Sie Ergebnisse 6er letzten BteSzählung sSom

z. Juni 1919) bedeuten eine ernste Mahnung , für die Wiederaus-
rilbtung der gesunkenen Bestände mit allen Mitteln »u arbeiten.
Immerhin geiväbrt die Zunahme an Schafen und Zieaen einen
kleinen Trost gegenüber der Einbuße bei den Pferde -, Rinbvieb-
und Schweinebeständen.

Besonders emvfindlich sind die Lücken in der Schweine¬
zucht.  In der Provinz Hessen-Nassau wurden gezählt

am 2. Juni 1919 329180 Schweine
am 2. Dezember 1913 866 430 Schweine

Hiervon entfielen auf
Reg.-Bezirk Kassel 1919 238 389

„ „ - 1912 435 889
Reg.-Bez. Wiesbaden 1919 gZ 821

.. „ „ 1912 212 541
Diese Nebenetnanderstellung zeigt, daß die Abnahme in un»

serem Regierungsbezirk eine im Verhältnis weit stärkere gewesen
ist. Es wird demnach Aufgabe aller zuständigen Instanzen sein,
mit vereinten Kräften für die Hebung der Schweinezucht zu wirken.
Das gleiche gilt für das Gebiet der Hühnerzucht: auch hier ist die
Statistik für Wiesbaden ungünstiger als für Kassel. Es wurden
gezählt Federvieh

Hessen-Nassau 1919 1 748 367
- - 1912 2 471289

Reg -̂Beztrk Kassel 1919 1186 888
.. „ „ 1912 1 492 810

Reg.-Bez. Wiesbaden 1919 561 479
.. „ „ 1912 978 476

Der Rückgang beträgt demnach im Reg.-Bez. Kassel nur 20.8
Proz.. während die Verminderung bei uns 40 Proz . übersteigt.

Die Zablenvergleiche für die übrigen Viehbestände ergeben
das folgende Bild:

1919 1912
Pferde Reg.°Bezirk Kassel 56 808 56 955

,, - Wiesbaden 28 910 30 484
Rindvieh Reg.-Bezirk Kassel 295 295 348 797

.. - Wiesbaden 194 093 236 436
Schafe Reg.-Bezirk Kassel 168 364 115 297
„ .. „ Wiesbaden 65 069 36 937
Ziegen Reg.-Bezirk Kassel 168 588 116 699

w * Wiesbaden 95 006 68 917
Die Ernte.

6. Vom Lande wird uns geschrieben: Der Tabak,  der im
den letzten Jahren immer häufiger in den Gärten zum Anbau
gelangt ist, verspricht einen guten Ertrag . Die unteren Blätter
sind Ende August schon geerntet, die oberen werden in Kürzegereift sein.

yy Gegen eine Aendernng des Weiugesetzes. Ans der
Rh ein vfalz.  30 . August wird uns geschrieben: Der Ausschuß
des Weinbauvereins  für die Pfalz beschäftigte sich mit
der Forderung der Bereitstellung von Zuckermengen für die
Haustrunkbereitung , wozu, wie im Vorjahr , nämlich 80 Kg auf
das Hektar Rebfläche gefordert worden sei. also für insgesamt
15 000 Hektar Rebfläche 12 000 Dz. Für die voraussichtlich in
der Güte geringer ausfallende Rot- und Weißweinernte wurden
zwecks Verbesserung insgesamt 54183 Zentner Zucker begehrt
— Die wichtigste den Ausschuß beschäftigende Frage betraf die
Stellungnahme zu den von der Mosel ausgehenden Vorschlägen
wegen Abänderung des Weingesetzes.  Nach den
von dort mehrfach ausgesprochenen Wünschen und verschiedenen
Aeuberungen in der Fachpresse sowohl wie vom Regierungstisch¬
in Landesvarlamenten soll die Zuckerungsgrenze in räumlicher
Beziehung von 20 auf 25 v. H. der Gesamtftüssigkeit erhöht und
die zeitliche Grenze entweder auf einen bestimmten Zettraum des
auf das Ernteiabr folgenden Jahres erstreckt oder überhaupt
fallen gelassen, endlich die Herstellung von Nackweinen als
Handelsware und zu Brennzwecken unbeschränkt zugelassen wer¬
ben, Der Leiter der chemischen Abteilung der Lehranstalt für
^bst- und Weinbau . Dr . Schaetzle-Neustadt hielt in einem Vor-
trage die Eriveiterung der Zuckerzugab« in dem angebeuteten
Maße zur Verbeffermig für bedeutungslos , vertrat vielmehr die
«nncht. sie diene in diesem Falle nur der Vermehrung , während
die Ausdehnung oder gar das gänzliche Fallenlassen der zeitlichen
Zuckerungsbeschrankung die Aufsicht erschweren, wenn nicht gar
ihr Fehlschlagen verursachen würde . Ebenso sprach er sich gegen
die Zulassung der Herstellung von Nachweinen zu Verkaufs¬
und Brennzwecken aus . Der Ausschuß schloß stch seinen Aus¬
führungen an und beschloß, gegen  eine Gesetzänderung Stei¬
fung zu nehmen. — Weiter wurde bezüglich der Kriegsabgabe
nn Weinbau die Wsendung von Eingaben an die Reicks-
rcgierung . das bäuerische Landwirtschaftsministerium und die
Kreisreglerung beschlossen, welche die Bitte aussprechen. es
mochten in Anbetracht der besonderen Verhältnisse des Wein¬
baues die Eingaben der Winzer an den Bundesrat auf Grund

§40 des Gesetzes vom 26 Juli 1018 Berücksichtigungfinden
und bei Neuaurlage des Gesetzes für 1919 nur 50 v. H des
Mebreinkommens aus dem Weinbau zur Steuer herangezogen
werden Bezüglich der geplanten Umsatzsteuer, die für Gegen¬
stände des Haushaltes neben der Ivroz . stch immer wiederholen¬
den noch eine 5 proz. Belastung beim Uebergang vom Klein-
Uudel an den Verbraucher Vorsicht. wird für den Fall , daß
Wein mrch darunter fallen sollte, mtt allem Nachdruck dagegen
Einspruch erbosen , wett das eine unverhältnismäßig hohe, auf
den Winzer znrücksallende Belastung bedeuten würde , zumal
immer noch 20 v. H Weinsteuer dazu kämen. Hinsichtlich der
Wcmsftuer aber wurde baldige Beseitigung gefordert.

Der Obstanbau im Deimgarten.
(Nützliche Winke für jebe» Sarienbesitzer.)

Im folgenden soll versucht werden, für die beste Ausnutzwia
des Bodens einige Winke zu geben: es ist anzuptlanzen:

Steinobst. Drei bis vier Kirschbäumcken. am besten di«
„Schattenamorelle als Spalier an der Nordfeit« der Hauswand
oder an der Gartenmauer , da diese an Lage und Boden wenig
Anspruch stellt, sowie vorzüglich im Schatten gedeiht: wetter
zwei bis drei Pfirssch- und ebensoviel Aprikosenbäumchen als
Spalier an der Gartenmauer oder an der HauSwand , aber nur
m geschützter sonniger Lag«. Bei dem Ankauf derselben in der
Baumschule muß man „auf Zwergunterlage veredelte Bäumchen"
verlmigen. denn diese bringen die meiste Frucht.

Kernobst. Vier Avsel- und Bttmbäumchen in Pyramiden-
form und zwei Pflaumen - oder Mirabellenbäirmchen, am besten
in Halbstanim. Andere Baumarten sind für einen kleinen und
mittleren Heimgarten nicht zu empfehlen, da ste mtt der Zeit
durch ihre Größe das Land zu stark beschatten und das Wachs¬
tum der Gemüsepflanzen usw. beeinträchtigen.

Beerenobst. Einige Stachelbeerstöcke(Hochstämmchen). einige
Jobannisbeerstocke in Strauchform und endsich dte Erdbeeren.

Kernobst und Beerenobst eignet stch am besten zur Einfassung
der Beete an den Gartenwegen. Auf diesen Beeten unter den
Bäumchen und StrSuchern werden die Erdbeeren angevslanzt.
Der Boden muh aber vorher kräftig unb gut geöüngt sein. Di«
Beete erhalten un Durchschnitt eine Breite von 1.28 Meter und

ootttuf 1« pflanzenden Erdbeeren einen Abstand von 40 bis
50 Zentimeter . Allen Bäumchen und Sträuchern wird von Zeit
zu Zeit guter Dungguß gespendet und bei anhaftendem warmen
sonnigen Wetter reichlich Wasser, am besten des Abends oder
morgens früh. Eine in dieser Einteilung angelegte Obstzucht
herert bei richtiger Behandlung einen reichlichen Ertrag . Jedem
Anfänger ist sehr , u empfehlen, den Ankauf und di« « nvftan.
zung der Obstbaume usw. nur einem Fachmann zu übertragen,
ö̂ r auch Wer di« weiter« Behandlung der einzelnen Obstbäum,
^ ^ bereitwilligst .Auskunft erteilt . Diese einmalige Ausgabe
macht sich durch die kommenden Obsternten hundertfach bezahlt.

Sch. t» s.

(Nachdruck sämtlich« Ratschlag verboten.)
S9 Wohnung und Bekleidung <3

9 nH™etM eÄ to r^ l,e -®' Da bei der« jetzigen Mangel anKohlen stch viele Familien erneu gewissen Vorrat an Brennholz
anschaffen. so ist es von größtem Interesse , den Heizwert des
Holzes mit dem der Steinkohlen ,u vergleichen. 1 Kubikmeter
Kiefernholz kann an Heizwert gletchgerecknet werden von 160 Kg.
guter Steinkohlen. 1 Klafter Kiefernholz gleich 540 Kg. Stein-
kohlen. Ein Klafter gutes, lufttrockenes Eichen- oder Weiß-
buchenbolz ist an Warmeergiebigftit gleich 800 Kg. Steinkohlen,
dann folgen immer geringwertiger : Esche. Rotbuche. Ulme.
Ahorn. Lärche. Erl«. Kiefer. Pappel . Tanne . Linde. Fichte.

So Küche und Keller ce
L ' " c«käit ras« zu bereiten. Man erwärmt di«

Milch auf 9V Grad und „labt sie. öarrnt sie gewinnt. tBab oder
Labessenz erhalt man in der Apotheke.) Di« Misch dickt dann
innerhalb einer Stunde . Nun wird sie mtt einem Hvlzspatel
gut durchgerübrt und geseibt. Dabei läuft dir Molke ab. Den
Quark knetet man tüchtig durch und formt ihn »u flachen
Käsen. Nach -wer Tagen werden diese Käseflaöen in den Keller
gelegt, täglich auf beiden Seiten mtt Salz eingerieben und ge-
wendch. In zwei bis drei Wochen wtrö der Käse weich und ge»nußreif . (Wn. in N.)

Holunderbeereii-Apftlgclee. Falläpfel werden mit der Schale
in nicht viel Wasser weich gekocht. Die BrWe läßt man ohne jedes
Drücken durch den Seihbeutel laufen : ebenso verfäbrt man mtt
den Holunderbeeren. Auf je ein Liier des so gewonnenen Saftes
lbalb und halb gemischt) gibt man 260 Gr . Zucker und läßt den
satt 20—25 Minuten zu Gelee einkochen. Sch. in B.

so Gesundheitspflege cg
Gurken als Heilmittel. Der frisch auSgevreßte Gurkenfaft

' »i ” ” Ts.e<mr8?r eS- Mtt ^ ! gegen Fieber , Blutmallungen . GcsschtS-
röte und Blutsveien. besonders aber für Schwindsüchtige, nenn
um hei diesen die eigentümliche Wangenröte zeigt. Der Gurken¬
saft ist überhaupt ein erfrischendes, die Verd mung stärkendes,
die Lunge erleichterndes und die Hautausdünstung stärkendes
Mittel . Er wirb gewonnen, wenn man auf die geschälten und
in dünne Scheiben geschnittenen Gurken etwas Salz streut und
^ ^S Mmuten später auSpreßt. Zur Erhöhung der kühlendenund auftosenden Eigenschaften beS Saftes macht man ihn mitetwas Weinessig säuerlich.

8» Der Obst»und Bemüsegarten cg
Welche Aussaaten können jetzt noch gemacht werden? Aus¬

saaten von F r u h b l u m e n ko b l können außer im Frühjahr
au» rm Herbst noch gemacht werden. Die Aussaat erfolgt im
September auf einen kalten Mistbeetkasten: auf 1 Quadratmeter
rechnet man 6 Gr . Samen . DaS AuSfttzen dieser überwinterten
Pflanzen ins freie Land geschieht Ende Mär , bezw. Anfang
Avril .. Gegen starke Nachtfröste sind die nimmt Pflänzchen durch
Ueberstulven eines Blumentopfes zu schützen. Die Ernte der
un Marz -Avril ausgesetzten Pflanzen erfolgt im Juni . Alle
Blumenkohlarten lieben guten, tiefgründigen Gartenboden Mdtyeuamafett.

Für R a pünSchen  kommt jeder Boden in Betracht. Die
Aussaat erfolgt breitwürftg recht dick in der Zeit vom 1.—10.
September . Die Saat muß recht fest getreten oder gewalzt wer¬
den. Mir 1 Quadratmeter reicht 1% Gr . Samen . Bei «ttitretÄu
dem Frost werden die Beete mit Tannenreisig bedeckt.
« fr* März -Mai kann Spinat  auch in den Monaten
Angirst bis Oktober auf freies Land gesät werden. Der Boden
soll locker, frisch und kräftig gedüngt und etwas feucht sein. Man
sat in 20 Zentimeter von einander entfernte Reihen. Bei trocke»
nem, heißem Wetter ist fleißig zu gießen, wodurch verhindert
wird , daß der Spinat Samenstengel bildet.

so Zierpflanzen aller Jirt cg
Unsere Zimmerpflanzen im September . Auch in diesem Mo¬

nat stnö manche abgeblübte Pflanzen zur Vermehrung bezw. zu
neuem Wachstum vorzubevetten. Verschiedene Pelargonie»
meröcn ihre Blüte beendet haben. Sie sind stark berunterzu-
schneiben, aus den Töpfen zu nehmen unb, nachdem die Erde
durch tüchtiges Schütteln aus den Wurzeln entfernt ist. in kleine
Töpfe zu pflanzen. Abgeblübte Cinerarien  werden geteilt
und die kräftigsten Seitentriebe einzeln in kleine Töpfe gefetzt.
Buschartige Calceolarten  vermehrt man durch Stecklinge,
krautarttge durch Samen , der baldmöglichst zu säen ist. Ebenso
nt der Same von Cinerarien jetzt auszustreuen : man erhält
bann Pflanzen , die im Mai und Juni nächsten Jahres zur Blüte
kommen. Winterastern (Chrysanthemum ) bedürfen häu-
ftger Dunggüss«. Alle kleinen Seitentriebe , die stch in den Blatt¬
winkeln des Hauvttrftbes bilden, sind rechtzeitig auszukneiftn.
Cdrvsauthemum  darf jetzt nicht umgevftanzt werden, nur
die frei im Garten stehenden werben gegen Mitte des MonatS
in Töpfe gesetzt. Gleichzeitig werden die ersten Hyazinthen
tn Töpfe gesetzt, eingegraben mit gut handbreit hock mft Erde
bedeckt. Rack 5—6 Wochen, wenn die Zwiebeln Wurzeln ge¬
schlagen haben, holt man sie hervor ans Licht. Wem kein Garten
zum Einfenken zur Verfügung siebt, setzt die Töpfe in einen
Kasten und stillt soviel Sand zwischen und über die Töpfe, dass
dies« handbreit hoch bedeckt werden . Den Lasten stellt man an
einen kühlen, dunklen Platz und überbraust kräftig . Ein solches
Bewässern muß wöchentlich wiederholt werden : der Sand darf
nicht austrocknen. Sobald die Triebe sich zeigen, werden die
Töpfe ans Licht inS Zimmer gebracht. Auch dir ersten Tulpen.
Terzetten, Krokus, Anemonen und türkischen Ranunkeln stnd
jetzt »« legen. Der Blumenflor in diesem Monat besteht haupt¬
sächlich tu Fuchsten, Hortensien. Nelken, Begonien, Rose», rund«blättrigen Pelargonien . Levkojen. Caleevlarien «. a.

« für unser « Baustiere so
Beim Kupieren der Rute und Ohre» muß man

vorsichtig sein, da dadurch die jungen Hunde leicht geschwächt
und zur Aufnahme deS Stauvegifts disponiert werden. ES
empfiehlt sich deshalb, um den Hund in guter Konstitution »n er,
halten, was ra dar Hauvtmoment zur Verhütung der Staupe ist.
zuerst di« Rut« und erst nach weiteren 8—14 Tagen die Ohren
kupieren zu lassen und ihn in dieser Zeit ganz besonder- gut und
kräftig,u füttern.

so Ziegen - « eflügei - Kaninchen cg
Die Ziegenzucht im September . Jetzt beginnen meistens eine

Reibe von milden, windstillen Nachsommerta-aen. di« so recht ge¬
eignet sind für einen Aufenthalt der Ziegen im Freien . Die
Aecker stnd leer geworden, aber so manches Kräutlein bringt
jetzt lernen Samen zur Reife, die von der Ziege mtt großer Be¬
gierde gefressen werden und außerordentlich hohen Nährwert
haben. Leiber haben wir auch in diesem Jahre mtt großer Futter»
knapp heit zu rechnen, und es ist von größter Wichtigkeit, spar¬
sam mtt dem getrocknete« Rauhfutter zu wirtschaften. DaS kann
man. indem man einmal die Ziegen, so oft di« Witterung «8 zu¬
laßt , htnauStreibt . und zum anderen , indem man alle geeigneten
Unkräuter au» Gärten und besonders au» Kartoffeläckern zur
Grünfütterung verwendet. Auf iungen Klee oder iunge Luzerne
treibe man die Ziesen nickt, auch verfüttere man beides nur in
ganz geringen Mengen und dann nur mit trockenem Rauhfutter
vermischt, am besten überhaupt nicht. Die Tiere blasen leicht
«mach auf und stnd dann in dm meisten Fällen verloren . Zur
Ergänzung der Trockenfttttervorräte suche man gutes Bohnen»
und Haftrstrob zu kauft«. — In Anbetracht der berannahende»
Deckzeit ist der Pflege der Zuchtböcke besonder« Auftnrrksamkett
zu widmen. Sie müssen ebenso wie die weiblichen Tiere oft Ge¬
legenheit haben. ssch im Freien ,u bewegen. Ist noch kein Safer
gereicht, so mutz mit der Verfütternng desselben jetzt unbedingt
begonnen werden» wenn man nicht Gefahr laufen will, daß di«
Tiere in ber Deckzett versagen.

so Eandwirtscbaftücbes Jlllerlei cg
Bei der Mästung von Schweinen achte man darauf , er« alle

selten Futterstoffe trocken zu geben. Di« Tiere müssen sie zer-
mir«n und mtt Speichel mischen und kommen so zu einer bessere»
Verdauung . Erst nach 20—30 Minuten verabreiche man die
Tränke. Diese Mehrarbeit wird dadurch gelohnt, daß man in¬
folge guter und vollkommener Einsoeichelung «ine grünöllche
Futterausnutzung im Magen und somit eine gute Mast erreicht.

MM» für Mäh- und
Dreschmaschinen

Friedensware , in Leinwandsöike verpackt, 60000  kg
per sofort lieferbar zu verkaufen. Angebot und Muster
solange Vorrat gerne zu Diensten. ^ 55

IIT amb« ===== Mech . Seilerei , - --------
UaFg  Mzeq , Rheinhessen.

AWÄ STRASSENBAHN

ERZEUGNISSE OES WERKES«
Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz * und Stahlwerke , Berg¬

werksbetriebe usw.
Kübelwagen, Sefestenttetfer, Kessetwagw». Topf- um» Kühittfegefe Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAGGONFABRIK -Aß-
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Freitag , den 5 . September 1919
nur bei geeigneter Witterung pünktlich 8 Uhr

im südlichen Musikpavillon des Kurgartens:
Auf vielfachen Wunsch:

Wiederholung
der Frei liehttänze

ausgeführt von II Damen und 10 Kindern des Balletts
des Nassauischen Landestheaters unter Mitwirkung'
der Solotänzerin Fräulein Hildegard Salzmann.

Leitung und arrangiert von den Damen
Hanny Acker, Grete Vowinkel.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Eintrittskarte ab 7 Uhr : i Mark

Beschränkte Anzahl numerierter Platz in
den vorderen Reihen : 3 Mark.

Bei ungeeigneter Witterung:
8 Uhr : Abonnements -Konzert.

-L

^ 4951! Städtische Kurverwaltung . ♦

liefernder ICrier , Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. ; Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Reidisbank-Giro-Konto — Fernruf 711

Postscheckkonto171 Frankfurt a. M. u. 48019 Cöln.
Kassenstunden: 8—1 und 2- 6 Uhr.

An- and Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an
unserer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr. —Umwechslungaller fremden
Banknoten u. Geldsorlen. — Französische Banknoten stets
vorrätig . - Vorschüsse auf Wertpapiere. - Kupons-Einlösung,
auch vor Fälligkeit. —Kuponsbogen-Besorgung. — Auslän¬
dische Werte und Valutenkupons. — Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzerschrankfächern. — Mündelaichsre
40/„u, 5°/0Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig . —
Kommunal-Anleihen. — Hypotheken. — Leibrenten

fjf V

Frangais, sur le point d’etre
demobilise, 24 ans, sdrieux,
parlant allemand, cherdie
representation alimentationä
partir du 25. septembre. Off.
unter H. 669 an die Gesch. d.
Bl., Nikolasstr. 11. [*2706

Rout . Stehgeiger
(cb. 1. Sitzg.) mit Notenrcver-
toir sucht 3. 15. Sevt . Engagem.
tu Ensemble. Off. m. Gagen-
angabe und Dienst erbeten u.
Z . 434 an die Gcschäftsst. ds.
Bl ., Nikolasstraße 11. QL7K

Gesucht so bald wie möglich

Witze Lehrkraft
für 8-wöä)entIichen Wasch- und
Rügeikursus an eine Schule.
Gehaitsanlprüche u. H. 668 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes
Nikolasstraße 11. [*2702

Darlehen,
Betriebskapitalien.

N. Kleine. Geschäftsst. Wiesb .,
Luisenstraße 14. Stb . Pt . Svz.
Mittw.. Freitags 9—7, Sonn¬
tags 10—3. Rückv. (*2670

Knfchlichverordnung
an üie Bekanntmachung betr. Maßnahmen gegen ben Wohnungs-
mangel vom 26. August [auf Befebl der französischen Bebörde ) :

1. Die Inhaber vo» im Verhältnis zur Zahl der Bewohner
übergroßen Wohnungen sind, wenn die Herrichtung räumlich
und wirtschaftlich selbständiger Wohnungen in den entbehrlichen
Zeilen nach dem Ermessen des Magistrats (Wohnungsamts un-
verhältnismäßige Schwierigkeitenund Kosten verursachen würde,
verpflichtet, diese Räume Einzelpersonen oder Familien zu über¬
lassen und mit verfügbaren Enirichtungsgegeriständen wohnlich
anszustatten sowie öie Mitbenutzung der Aborte und Küchen zu
gestatten.

2. Äst ein Verfügungsberechtigter vom Magistrat [W. A.s
zur ttre -gabe derartiger Räume aufgefordert und nimmt er nicht
innerhalb 14 Tagen Mieter nach eigener Wahl und im Einver¬
nehmen mit dem Wohnungsamt auf. so weist das Wohnungsamt
ihm Wohnung-Suchende nach.

8. Bezüglich des Mietvertrages finden die Bestimmungen
der Ziffer 3 und 4 der Bekanntmachungvom 26. August Anwen¬
dung , wenn nicht eine freiwillige Vereinbarung zustande kommt.

4. Die Verfügungsberechtigten haben dem Beauftragten des
Magistrats die Besichtigungder Wohnungen zu gestatten und
Auskunft über die Art der Benutzung ihrer Wohnungen zuerteilen.

5. Mit Geldstrafe bis zu Jl  1000 wird bestraft, wer vor¬
sätzlich den vorstehenden Bestimmungen znwiderhandclt. eine
Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig erteilt , wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht oder eine Besichtigung nichtgestattet.

6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tag ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 30. August 1919.
_ Der Magistra t, (« so

wohnungsmelöung betr.
Laut Bekanntmachung vom 9. Juli 1919 über die Be-

ichaffung von Wohnungen sind sämtliche  Wohnungen nicht
nur die in der Polizeiverordnung vom 11. Juni 1919 genannten
1—4 Zimmerwobnungen , sowie alle möblierten Zimmer auf dem
Städtischen Wohnungsnachweis, Rathaus . Zimmer 47 fortlaufendzu melden.

Wiesbaden , den 2. September 1919.
_ _ _ _ Der Magistrat . (« «

Feldöiebstähle betr.
c«ÄÄ :.r Ifeffi6 stsssäss “ ««
Baumfrlichten im Rathaus , Zimmer 42 vormittags zur Anzeigezu bringen.

Wiesbaden , den 6. August 1919.
__ Der Oberbürgermeister, 07M

Oeffentlichc Bekanntmachung.
. unser Handelsregister ist die Firma Rudolf Kerber , Neu-
woröen Rudolf Kerber in Nendorf i. Rhgau. eingetragen

Eltville , den 28. August 1919.
Amtsgericht (« 48

7-20
HisCaäli ^ OaZ per Zentner Mk.

frei ins Haus liefert

W.  Gail iwe.
Wiesbaden , ScbwalbacherStr . 2.

*864
Telefon 84.

Öran-ilussfellang
^2iu deä Meiäxerä

ÖOfen (ael 3CJU?f ^faf
o "Werjre auä Fci-vaibsiiiz in  der 1
Offenllfctüicif meBt unbeJscannf '.

üaierie $dhne{der
Frankifhr ’f %<t.

RoSSnaarkf 23.

Bpillanten und Ferien
Silbersachen als : Bestecke , Pokale , Leuchter , Service,
antique Möbel , Gemälde , Dosen und Porzellane kauft
567] zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Maßnahmen
gegen den wohnungsmangel.

Auf Grund der Bekanntmachung über Maßnahmen gegen
Wohnungsmangel vom 23. September 1918 [Reichs-Gesetzbl.
S . 1148) wird folgende Anordnung erlassen:

1. Es ist untersagt , ohne vorhergehend« Zustimmung des
Magistrats (Wohnungsamt)

a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abzubrcchen,
b) Räume , dir bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken

bestimmt oder benutzt ivaren, zu anderen Zwecken, ins¬
besondere als Fabrik-, Lager-, Werkstätten oder Dienst
oder Geschäftsräume zu verwenden.

Die Zustimmung darf nur versagt werben, wenn bas
Einigungsamt sich mit der Versagung einverstanden erklärt bat.

2. Der Verfügungsberechtigte hat dem Magistrat [Wob
nungsamt)

a) unverzüglich Anzeige zu erstatten, sobald eine Wohnung
oder Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Geschäfts¬
räume oder sonstige Räume unbenutzt sind,

bl über unbenutzte Wohnungen und Räume, sowie über
deren Vermietung auf Anfrage Auskunft zu erteilen und
die Besichtigung zu gestatten. — Als unbenutzt gelten
Wohnungen und Räume der bezcichnetenArt , wenn sie
völlig leer stehen oder mir zur Aufbewahrung Von
Sachen dienen, sofern dem Verfügungsberechtigten eine
andere Aufbewahrung ohne Härte zugemutet werden
kann. Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete Woh¬
nung , die von dem Verfügungsberechtigten deshalb nicht
dauernd benutzt wird, weil er innerhalb ober außerhalb
Wiesbadens noch eine andere, nämlich seine Hauvt-
wohnung besitzt. Jeder , der mehrere Wohnungen be¬
sitzt. hat hiervon unverzüglich dem Wohnungsamt An¬
zeige zu erstatten, und dabei anzugebrn, welche Wohnung
als seine Hauvtwohnung anzusehen ist, die er zu behalten
wünscht.

3. Hat der Magistrat (Wohnungsamt) dem Verfügungs¬
berechtigten für eine unbenutzte Wohnung oder ftft andere un¬
benutzte Räume , die zu Wohnzwecken geeignet sind, einen
Wohnungsuchenden bezeichnet, und kommt zwischen ihnen ein
Mietvertrag nicht zustande, so setzt ans Anrufen de? Wohnungs¬
amtes das Einigungsämt , falls für den Verfügungsberechtigten
kein unverhältnismäßig hoher Nachteil zu besorgen ist einen
Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt als geschlossen, wenn der
Wohnungsuchcnde nicht innerhalb einer vom Mieteinigungsamt
zu bestimmenden Frist bei diesem Widerspruch erhebt. — Das
Einigungsämt kann dabei anorbnen, daß die Gemeinde an Stelle
des Wohnungsuchenden als Mieter gilt uud berechtigt ist. öie
Mieträume dem Wohnungsuchendenweiter zu vermieten.

4. Auf Anfordern des Wohnungsamtes hat der ^Ver¬
fügungsberechtigte der Gemeinde unbenutzte Fabrik-. Lager-,
Werkstätten-, Dienst-, Geschäftsräume ober sonstige Räume zur
Einrichtung als Wobnräume zu überlassen. Das Einigungsamt
besttmmL die Höhe der Vergütungen und die Zahlungsbe¬
dingungen . wenn eine Einigung hierüber nicht zu Stande kommt.
Die Gemeindebehörde ist berechtigt, den Gebrauch der heracrich-
tcten Räum « einem Dritten zu überlassen, insbesondere sie zuvermieten.

Nach Wieöeraushebung dieser Bestimmungen werden die
Räume dem Verfügungsberechtigten in angemessener Frist
zurückgewährt. Die Frist bestimmt, wenn eine Einigung nicht zu¬
stande kommt, dos Einigungsämt . Ans Verlangen des Berech¬
tigten bat die Gemeinde den der früheren Zweckbestimmung und
Ausstattung entsprechendenZustand wieder herzustellen.

6. Die Anordnungen gemäß Punkt 3 und 4 gelten auch für
a) benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner über¬

großen Wohnungen, hinsichtlich solcher, für diese entbehr¬
lichen Teile , die obne erhebliche bauliche Aenderung zur
Verwendung als räumlich und wirtschaftlich selbständige
Wohnungen abaetrennt werden können,

b) benutzte Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst- Geschäfts-
und sonstige derartige Räume,

e) gewerbsmäßig ausgenutzte Gasträume in Hotels, Pen-
stcmen und Privathäusern.

6. Mt Geldstrafe bis zu .H  1000 wird bestraft, wer vor¬
sätzlich der Anordnung zu 2b zuwider eine Auskunft nicht oder
nicht rechtzeitig erteilt , willentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht oder eine Besichtigung nicht gestattet.

7. Diele Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden» den 26. August 1919,
De« Magistrat . l« »?

KURHAUS WIESBADEN
Samstag , den 6 . September 1919,

abends 8 Uhr im südlichen Musikpavillon des Kurgartens-

Operetteii;(M
von Mitgliedern des Opernhauses Frankfurt a . M.

Mitwiikende : die Damen ; u. a. Anita Franz , Else
Grünberg , die Herren : Alois Resni , Franz
Wartenberg , Erik Wirl vom Opernhaus Frank¬
furt a. M. und Fräulein Alma Saccur vom Stadt¬

theater in Strassburg.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Musikalische Leitung : Kapellmeister Bruno Hartl
vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Programm : Soli, Duette und Szenen in wechselnden
Kostümen aus den Operetten ; „Vogelhändler“, „Rose
von Stambul“, „Dreimäderlhaus“, „Zigeunerbaron“,
„Fledermaus “, „Walzertraum“, „Graf v. Luxemburg“ etc,

Aenderungen Vorbehalten.
Nur numerierte Plätze : I. Platz 5 Mk., II. Platz 4 Mk.

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte erscheinenzu wollen.
Bei ungünstiger Witterung findet der Abend im

grossen Saale statt . In diesem Fall sind die gelösten
Karten alsbald nach Bekanntgabe gegen numerierteSaalkarten umzutauschen.
4577] Städtische Kurverwaltung.

Cwusitmi-Strümpfe
nach Mass liefert wieder in Ia Qualität (4173

P . A. Stoss Nachf., TSTnJ™“«?:

Elektr. Installal -Material
Flack,Lnisenstr .44” m,E,Sde “;

Telefon 747 frei

ttaus «Gesuche

Pers.Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufen

gesucht.

Vagman.
Saalgasse 26. <« tc

BgP**““ . . . 1"■■■' ««
k Verschiedener ■
Si&S&xsapn— acaroxagKne
Schönes blondes haar

weichu. glänzend, besonders bei
jungen Mädchen, erhalten Sit

bei Gebrauch von
Relorita-Aräuter-

haarwaschtee
im Kart , ä 75 A Parf .-Handl.
W. Sulzbach. Bärcnttr . 4.

In unser Getto ssenscha ftsreaister wurde heute unter Nr. 88
eine Genossenschaft unter der Firma Einkaufs- und Licfcrungs-
gcnoffenschaft der Metzger von Wiesbaden und Umgegend, ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränfter Haftpflicht mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist: Gemeinsamer Ankauf von
Waren sowie Bedarfsartikel für Metzger und Abgabe an dir
Mitglieder , ferner die gemeinsame Ueberuahme von Arbeiten
des Metzgergcwerbes uud ihre Ausführung durch die Mitglieder.

Die Haftsumme betrügt 5000.— Mark. Die höchste Zahl det
Geschäftsanteil« beträgt fünf. Der Vorstand besteht aus fol¬
genden Personen:

Albert Baum , Metzgermcister, zu Wiesbaden,
Ludwig Kiesel, Metzgcrmeister, zu Wiesbaden,
Conrad Heiter , Mctzgermeister, zu Wiesbaden,
Michael Weigand, Metzgermcister, zu Wiesbaden.

Das Statut ist am 5. August 1919 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma im Wies¬

badener Tagblatt in Wiesbaden . Die Firma muß von zwei Vor»
standsmitgliedern unterzeichnet werden.

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Die Willenserklärungen des Vorstandes und Zeichnung für

die Genossenschaftmuß durch zwei Vorstandsmitglieder erfolge»
Die Zeichnung geschieht, indem die Zeichnenden der Firma ihr«
Namensunterschrift beifügen.

Der Vorstand vertritt die Genossenschaft gerichtlich und
außergerichtlich.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst-
stunden des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden , den 27. August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. f®-706

BekMlitimÄullgen der Gemeinde gonnenBero Ti
Die Gemeinde hat von verschiedenen Lebensmitteln noch

größere Bestände am Lager. Um bas Lager zu räumen , bietet
sie dieselben den Einwohnern zu einem ermäßigten Preise zum
Verkaufe an und zwar:

Kartoffelwalzmeh ! pro Pfund 0.40 V, Ackerbahnen pro Psd.
0.55 Jl.  Morgentrank vro Pfund 0.55 Jl,  Nährsuppe pro Pfund
0.55 Jl,  getrocknete Schellfische pro Pfund 2.00 M

Es wird noch bemerkt, da sich die Waren in sehr gutem
Zustand befinden und es wird den Einwohnern empfohlen, von
dem günstigen Angebot ergiebigen Gebrauch zu machen.

Die Ausgabe erfolgt ab Montag , den 1. Sevtember 1919 in
der Verkaufsstelle des Konsumvereins für Wiesbaden und Um¬
gebung. Wiesbadener Straße 12.

Sonncnberg , ben 26. August 1919.
Der Bürgermeister . I . A. Wagner.  Schöffe , f4570

Unter ben Landwirten besteht vielfach die Ansicht, daß Gerste
ganz oder über 20 Ztr . frei sei. Dies ist nicht der Fall . Es sind
vielmehr folgende Bestimmungen getrossen:

Den Betriebsnnternehmern steht von der selbst angcbaute»
Gerste vro Kovf und Monat 10 Pfund ober für das ganze Jahr
120 Pfund uud außerdem für jedes Mutterschwein. für welches
der Beweis des Wurfes erbracht ist. 2 Ztr . zur Verftitterung zm

Sonncnb -erg. ben 26. August 1919.
Der Bürgermeister . I . A. Wagner,  Schöffe , I45'0

Ausgabe von Lebensmittel am SamStag . den 6. Sevt . 1919
in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person nur
Ausnahme der Selbstversorger : 1. 140 Gr. Teigwarem, 2. 40 Gr.
Kartoffelstärkcmehl, 3. 250 Gr . Weizenmehl, 4. 125 Gr. Bohnen,
5. 50 Gr . Speisefett , 6. 250 Gr . Marmelade . Lebensmittclaus-
wciskarte ist vorzulegcn.

Sonncnberg . den 3. Sevtember 1919.
Der Bürgermeister . I . A. Wagner,  Schöffe , f4573

Ausgabe von Butter und Haferflockenfür Kranke am Sams¬
tag . den 0. September 1919 in der St . Hubertus-Apotheke ges?»
Vorlage der Krankenausweise.

Sonncnberg , den 3. Sevtember 1919.
Der Bürgermeister . I . A. Wagner . Schöffe. (Ä *


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

